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zu fufsen. In ihrer Gefammtheit flellen fie eine Verbreiterung des Fufses dar, durch

welche die Standfähigkeit des Gefäfses gefichert wird.

Eine befondere Stelle nehmen in der gefäfsbildenden Kunf’t diejenigen Formen

ein, welche einzelne Theile unter einander verbinden und fo den Uebergang von

einem Theile zum anderen bewerkf’celligen. Solche Formen find zunächft noth—

wendig, um Fuß und Bauch des Gefäfses mit einander zu verbinden. Der Fufs iPc
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Borghefifche Vafe, gefunden in den] Gärten des Sal/u]! zu Rom;

jetzt im Louvre zu Paris.

nur in [einem unteren Theile als den Stand des Gefäl'ses fichernd zu betrachten; in

[einem oberen Theile iit er dagegen als das Gefäß tragend aufzufafTen. Der Ueber"-

gang von der einen Function zur anderen wird durch eine zufammenfaffende, nach

unten und oben beziehungslofe Form bewirkt, die als ein Band loder Gürtel erfcheint.

Der Fufs hat an diefer Stelle den geringfien Querfchnitt; die Kraft deffelben ift hier

concentrirt, um nach oben zur Aufnahme des Bauches lich wieder auszubreiten
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